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Gott hat die Schönheit
um uns her ausgegossen,

daß wir im Anschauen
der reinen Dinge einen Abglanz

seiner eigenen Schönheit haben,
eine Ahnung des Vollkommenen

und eine Sehnsucht danach.

Schnee

Früh wird es Abend. In den Tälern steigen die Nebel. Lauüos sickert der Regen.
Eine feuchte Kälte pflückt auch die letzten Blätter.

Träume stehen auf in der Dämmerung und gehen laudos durch die Stuben,
Gestalten von ehemals und einst. Und dann treibt es dich hinaus. Sternlos lastet
die Nacht. Von den Zweigen tropft der Regen. Hinter den Fenstern, die golden im
Dunkel stehen, bewegen sich Schatten. An einem Tische setzt ein Greis mit
altmodischer Brille vor einem großen Buch, unbeweglich wie ein Bild.

Die Türme der Kirchen verlieren sich im Grau. Der Sturm schauert in den
Bäumen, rüttelt an Fenstern und Dachtraufen. Und du denkst daran, daß jetzt in den
Wäldern die Tannen stöhnen und keine Ruhe finden.

Wenn der Wind den Atem anhält, wird die Stille unheimlich. Du sehnst dich
nach Musik. Eine Geigenmelodie wird in dir wach, die du einmal als Kind unterm
Christbaum spieltest. Diese Melodie nimmst du mit in den Schlaf. Und es ist wie
eine Wärme, die von innen kommt.

Am Morgen aber, da du aus dem Fenster siehst, schreckst du zurück: auf den
Bergen liegt Schnee

(Entnommen dem neuen Bändchen von Otto Gillen: «Alles Schöne ist ein Gleichnis»,
Fotos Karl Jud. Aldus Manutius Verlag, Zürich/Stuttgart.)
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